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Russland erinnert den Westen an alte und neue Schulden

20 Apr. 2025 06:15 Uhr

In einem von der Staatsduma der Russischen Föderation verabschiedeten Dokument wurde der Begriff
"Völkermord am sowjetischen Volk während des Großen Vaterländischen Krieges" festgeschrieben.
Dieses Ereignis ist angesichts des bevorstehenden 80. Jahrestages unseres gemeinsamen Sieges von
fundamentaler Bedeutung.

© RIA Novosti / KI-generiert
Themis, die Göttin der Gerechtigkeit

Von Jelena Karajewa

Seit dem 9. April 2025 gilt die Verbrennung von Chatyn in Weißrussland, die Belagerung Leningrads, die
Erschießung von Hunderten Zivilisten in Rostow am Don durch deutsche Nazis (dieses Ereignis ging als
"blutige Woche" in die Geschichte ein), die öffentlichen Erhängungen in Odessa am Schwarzen Meer, die
von Hitlers Truppen auf der Krim geschaffene "Hölle" (dort töteten die rumänischen Handlanger in den
Adschi-Muschkai-Steinbrüchen vierzehntausend friedliche Krimbewohner) – was ein Völkermord ist.

Es ging nicht um den "Kampf mit Partisanen", nicht um die "Ausführung des Generalplans 'Ost'", nicht um
den "Befehlsvollzug", sondern um die bewusste Vernichtung unserer Vorfahren und damit auch von uns –
aus rassischen, ethnischen und nationalen Beweggründen.

Sowohl die Nazis als auch ihre Komplizen wurden für den Völkermord verantwortlich erklärt. Deshalb
wird es heute für keinen von ihnen möglich sein, sich unter Berufung auf seinen Gesundheitszustand,
sein schlechtes Gedächtnis und die Verjährungsfrist seinen Verbrechen zu entziehen. Wir werden sie alle
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finden. Und wir werden Beweise oder, wie es im hiesigen Juristenjargon heißt, ein "Dossier" über die
Verbrechen jedes Einzelnen erheben.

Die sich seit langem aufdrängende Frage "Warum haben wir so lange – nämlich acht Jahrzehnte –
gewartet, um endlich klar zu definieren, was uns das damalige kollektive Europa unter der Herrschaft der
deutschen 'Kulturnation' angetan hat?", ist zu wichtig, um sie unbeantwortet zu lassen.

Doch zuerst sollten wir uns daran erinnern, was uns die "kulturellen Paneuropäer" nach dem Krieg – also
nach unserem Sieg in diesem Krieg – hinterlassen haben.

Die Erinnerungen lassen sich in wenigen Worten zusammenfassen: ein gänzlich ruiniertes Land.

Diese "Kulturpaneuropäer" ermordeten Millionen unserer friedlichen Mitbürger und zerstörten ihre
Häuser. Sie zerstörten die Dörfer und Siedlungen, in denen diese Häuser sich befanden. Sie
bombardierten die Städte, in denen diese Häuser gebaut wurden. Diese "Kulturpaneuropäer" legten
Straßen und Brücken in Schutt und Asche, zerstörten Ackerland. Sie beraubten Museen, Bibliotheken
und Kirchen.

Und als die Sowjetunion im Rahmen der Jalta-Konferenz vorschlug, ein System von
Reparationszahlungen von Deutschland zu schaffen und den Gesamtschaden (und das ist das
Schlüsselwort) für die von den Nazis besetzten Länder auf 20 Milliarden US-Dollar schätzte, wurde diese
Initiative nicht unterstützt.

Die damaligen Verbündeten in der Anti-Hitler-Koalition zogen es vor, dieses Thema mittels juristischer
Dokumentationsarbeit zu verschleiern, was dazu führte, dass die UdSSR Reparationszahlungen von
knapp über drei Milliarden US-Dollar erhielt. Und noch eine Anmerkung zu dieser Summe, die vieles
erklärt: Das deutsche Finanzministerium teilte seinerzeit mit, dass auch über die Zahlung dieses Betrags
"keine Rechtsunterlagen vorhanden sind".

Wenn man weiß, dass in der deutschen "Ordnung" kein einziges Stück Papier, keine einzige goldene
Zahnkrone, die einem Häftling des Konzentrationslagers konfisziert wurde, verloren gegangen war, dass
in dieser "Ordnung" sogar das Baby-Nachttöpfchen in der Bilanz verbucht wurde, mit dem die
todgeweihten Familien in die Konzentrationslager fuhren, scheinen die Erklärungen des deutschen
Finanzministeriums nicht glaubwürdig zu sein.

Wir mussten unser Land aus eigener Kraft wieder aufbauen – ohne Kredite, "Marshallpläne" und die
oben erwähnten "Reparationen". Wir mussten dem uns aufgezwungenen Wettrüsten und dem
ideologischen Kampf standhalten, in dem Raubbau und Pragmatismus versuchten, über Selbstlosigkeit
und Uneigennützigkeit zu triumphieren.

Und wir haben es geschafft und – wenn man so will – alle "Felder" in diesem großen "historischen
Dossier" ausgefüllt.

Heute müssen diejenigen, die versucht haben (und immer noch versuchen), uns zu vernichten, die Zeche
zahlen. Aber nicht durch banales Geld, sondern durch eine viel wertvollere "Währung": Sie werden sich
vor dem Gesetz verantworten müssen. Und vor dem, was die Staatsduma verabschiedet hat. Und vor
dem Völkerrecht, das die Verantwortung für Völkermord definiert – sowohl die persönliche,
personifizierte, als auch die von Staaten.
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Themis, auf die sich die "europäischen Kulturnationen" so gerne berufen, wird eine große Aufgabe zu
erledigen haben. Ja, eine sehr große Aufgabe.

Um es nochmals zu wiederholen: Es geht nicht um Rache (Sieger kennen dieses Gefühl nicht), und es
geht auch nicht darum, Abrechnungen zu halten – wir konvertieren Menschenleben nicht in
"Reservewährungen". Es geht um die Wiederherstellung der historischen Gerechtigkeit mithilfe von
Rechtsinstrumenten. Und das neue Gesetz richtet sich nicht an die Vergangenheit, sondern an die
Zukunft.

Allen unseren Gefallenen, die ermordet, gefoltert, in Lager verschleppt und versklavt wurden, an
diejenigen, die die deutschen Nazis und ihre Helfershelfer in den Hungertod trieben und bei lebendigem
Leibe verbrannten – all diesen Menschen widmen wir unser Gedenken und werden es auch weiterhin
tun.

Aber für diejenigen, die jetzt täglich unter Beschuss geraten, die von Drohnen ins Visier genommen
werden, deren Eigentum zerstört wird und die nur deshalb getötet werden, weil sie Russen sind, mit
denen die "europäischen Kulturnationen" weiterhin kämpfen, wenn auch durch fremde Hände, wird das
Völkermordgesetz sehr nützlich sein – sowohl für die Vorbereitung von Klageschriften als auch für die
Organisation von Militär- und Ziviltribunalen, die die Verantwortung für die Begehung von Verbrechen aus
ethnischem und nationalem Hass feststellen sollen.

Zwar wird dieses Gesetz die Toten nicht wiederauferstehen lassen, aber es ist heute notwendig, um alle
Menschen auf dem Territorium Großrusslands zu schützen.

Übersetzt aus dem Russischen. Der Artikel ist am 14. April 2025 zuerst bei RIA Nowosti erschienen.
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